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Problemaufriss 
 

Die Bedeutung von medialen Praktiken, wie das Erstellen und das Teilen digitaler 

Inhalte, wird seit einigen Jahren in verschiedenen Kontexten diskutiert (z.B. Sützl 

et al. 2012). Neben Fragen zur Veränderung von politischer Partizipation (Moser 

2014) werden die Chancen und Grenzen einer partizipativen Medienkultur in den 

Blick genommen (Biermann et al. 2014) sowie Herausforderungen einer „partici-

patory culture“ diskutiert (Jenkins 2009). Im Kontext der Hochschullehre wurde 

der Einsatz von digitalen Medien (bzw. die Einbindung von medialen Praktiken) in 

den vergangenen Jahren vor allem in Verbindung mit Web 2.0 Anwendungen the-

matisiert. Auf theoretischer Ebene wurden vielfach die Potenziale für das Lernen 

und Lehren betont, insbesondere die Möglichkeiten zur aktiven und produktiven 

Teilhabe (z.B. Ehlers 2010, Mayrberger 2010, McLoughlin und Lee, 2010). Ferner 

wird von Mayberger (2013) vorgeschlagen, Partizipation als das „zentrale Struktu-

relement einer zeitgemäßen Didaktik in einer partizipativen Medienkultur“ (May-

berger 2013, S. 96) zu betrachten. 

Mit Blick auf empirische Projekte scheint sich hingegen eine Ernüchterung gegen-

über entsprechender partizipativer Potentiale einzustellen (vgl. Köhler und 

Neumann 2011). Statt Web 2.0 Anwendungen mit Begeisterung als Lehr- und 

Lernräume anzuerkennen, reagieren Studierende eher zurückhaltend auf entspre-

chende Möglichkeiten (Jones et al 2010). Verschiedene Erkenntnisse aus empiri-

schen Projekten lassen sich jedoch dahingehend problematisieren, dass diese auf 

der Ebene von Kursevaluationen und – sofern sie einer hypothesen-prüfenden Lo-

gik folgen – auf „small-scale“ Untersuchungen verbleiben. Wird der Versuch un-

ternommen, generalisierende Aussagen aus den Ergebnissen zu ziehen, scheint dies 

über die Grenzen der Fachbereiche oder Institutionen nur begrenzt möglich. Ent-

sprechend notwendig sind für Gouseti (2010) systematische Synthesearbeiten und 

Metanalysen auf Basis der Vielzahl vorliegender Einzeluntersuchungen. Ansonsten 

bestehe die Gefahr, so Gouseti (2010), auch mit Web 2.0 Anwendungen den Kreis-

lauf von „Hype, Hoffnung und Enttäuschung“ zu reproduzieren. 
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Zielstellung  
 

Ziel der Dissertation ist es, eine systematische Synthese empirischer Untersuchun-

gen mit dem Fokus auf partizpative mediale Praktiken in Lehr-Lernarrangements 

mit Web 2.0 Anwendungen durchzuführen. Dabei wird die Frage verfolgt, inwie-

fern entsprechende Praktiken unter institutionellen Rahmenbedingungen zu einer 

partizipativen Hochschullehre führen können. Eine kritische und systematische 

Aufarbeitung vorliegender Erkenntnisse scheint u.a. notwendig, um (1.) realisti-

schere Erwartungen bilden und (2.) empirisch begründete Chancen, sowie systema-

tisch sichtbar gewordene Probleme diskutieren zu können. 

 

 

Geplantes Forschungsdesign 

 
Das geplante Untersuchungsdesign zur Durchführung einer systematischen Synthe-

se empirischer Untersuchungen kann als „meta-ethnography“ bezeichnet werden 

(Atkins et al. 2008) und ist eher im Bereich der Gesundheitsforschung bekannt. Ein 

entsprechender Zugang wurde gewählt, um qualitative Untersuchungsergebnisse 

berücksichtigen zu können. Entsprechende Ergebnisse müssen bei Metaanalysen im 

Sinne von Glass (1976), welche statistische Auswertungen in den Fokus rücken, 

konsequent ignoriert werden. Erste Erfahrungen mit dem gewählten meta-

ethnographischen Zugang wurden im Rahmen der Klärung des Partizipationsbe-

griffs im Kontext institutioneller Lehre und digitalen Medien gemacht. So variieren 

aktuelle Begriffsverständnisse zwischen einer aktiven Beteiligung an obligatori-

schen (Online-)Aufgaben (Vonderwell & Zachariah, 2005) und „Formen der Mit-

wirkung, Mitbestimmung und Selbstbestimmung“ (Mayrberger 2014, S. 266). 

Im Rahmen des Vortrags werden (1.) Ergebnisse einer Klärung des Partizipations-

begriffs im Kontext von Web 2.0 Anwendungen und Hochschullehre präsentiert 

und (2.) forschungsmethodische Ansprüche zur Systematisierung empirischer Er-

kenntnisse mit Bezug auf das eigene Forschungsdesign zur Diskussion gestellt. Für 

die Diskussionen erscheinen folgende Fragen relevant: (a.) Welcher Systematisie-

rungs- bzw. Generalisierungsanspruch kann an eine Qualifikationsarbeit gelegt 

werden? (b.) Wie lassen sich disziplinäre Zugänge in einem interdisziplinären Feld 

wie der Hochschul- und Mediendidaktik argumentativ begründen? 
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